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❖ Lan - wirtschaftsiche Beilage
Landwirlschastliche Arbeiten im September

Die Winterbestellung nimmt ihren Fortgang . Ter
X.anöwlrl nutzt dafür jeden Tag . um die Saat so früh
. möglich in die Erde zu bekommen . Soll noch Grün -

werden , dann muß dies ebenso eilig ge¬
schehen. Vielfach werden dazu die Stoppeln schon zwi¬lchen ven Stiegen gestürzt und diese dann auf das ge -
pNugte Land gesetzt . Sollen Höchsterträge erzielt werden ,
so ist es ratsam , etwas zu düngen . Stallmist kommtdabei nicht in Betracht , da er zu langsam wirkt . AußerZauche verwendet man daher künstlichen Dünger . Dochsoll dabei ein Ueberinaß an Stickstoff vermieden und mehr
Phosphorsäure und Kalk berücksichtigt werden . Das
Grünfutter sät man am besten in Gemengen . Hierzuwerden besonders Wicken. Erbsen und Hafer , letzterer als
Stützfrucht für die Hülsenfrüchte , verwendet . Man sät
auch wohl statt des Hafers Pferdebohnen . Da diese im
grünen Zustande aber bitter sind , muß das Verhältnis
so gewählt werden , daß auf 1 Teil Bohnen 2 Teile Wicken
und 2 Teile Erbsen kommen , damit die Tiere das Grün¬
futter fressen . ^

Ein sehr gutes Mischfutter erzielt man
auch mit weißchn Senf und silbergrauem Buchweizen zu
gleichen Teilen . ' Mais — allerdings wegen der fortge¬
schrittenen Zeit kein Pferdezahnmais , sondern früh rei¬
fende Sorten — eignet sich auch besonders zur Grün¬
futterbestellung . Man sät etwas enger und erreicht da¬
durch , daß das Futter nicht so schnell verholzt . Mais
eignet sich sehr gut zur Silage . Auf Sandböden sät man
auch oft den Spörgel (Bienenspörgel ) . Auf gutem , feuch¬
tem Boden läßt sich mit Erfolg Futterkohl bauen . Er
liefert im Winter viel Futter , braucht allerdings feuchtes
Klima . Am besten gedeihen auch alle anderen Grün -
fntterkulturen nach Stoppeln bei feuchter Witterung .

Kalk zu Raps und Rübsen .
Für einen erfolgreichen Anbau von Raps und Rübsen

ist die Berücksichtigung des Kalkzustandes im Boden un¬
erläßlich . Die Oelfrüchte verhalten sich in ihren Kalk¬
ansprüchen wie Weizen . Gerste und Rüben . Eine Kalk¬
düngung ist besonders geboten , wenn das Saatbeet nach
Leguminosen , die starke Talkzehrer sind , hergerichtet wird .
Auf milden Äöden gibt man zu Raps und Rübsen etwa
25 Tz ./Hektar kohlensaurer ! Kalk , auf schweren etwa
20 Tz ./Hektar Branntkalk oder Löschkalk. — Ta die Lel -
früchte den Boden tief durchwurzeln und ihn lange be¬
schatten . lasten sie ihn in ausgezeichneter Verfassung zu¬
rück. Sie sind darum eine gute Vorfrucht , besonders für
Weizen . Entsprechend dem hohen Kalkbedarf weisen Raps
und Rübsen einen beträchtlichen Kalkgehalt im Stroh und
in der Spreu auf . Sie sind also eine wertvolle Ergän¬
zung des Rauhfutters und werden auch gerne gefressen .
Eine Rapsernte von 20 Tz . Kornern und 50 Tz . Stroh
und Koppen entzieht dem Boden je Hektar etwa 120 Kg .
Reinkalk !

Gewöhnlich erhalten Raps und Rübsen außer der
Düngung mit Handelsdüngern noch eine gute Stallmist -
gabe . Tabei ist zu beachten , daß der Kalk einige Tage
vorher oder nachher in den Boden gebracht wird und mit
den ammoniakhaltigen Düngemitteln und Superphosphat
nicht zusammen ausgestreut werden darf . Raps und
Rübsen baut man als Winter - und Sommerfrucht an .
am vorteilhaftesten aber als Winterfrucht , was wegen der
guten Arbeitsverteilung auch betriebswirtschaftlich gün¬
stig ist.

Obst- und Gartenbau
Die Bewässerung der Obstbäume wird jetzt eingestellt .

Tie Bäume bedürfen nun im allgemeinen nicht mehr
viel Wasser . Ja , eine reichliche Zufuhr könnte leicht das
Wachstum wieder anfachen und die Ausreise des Holzes
verzögern oder gar verhindern . Auch die Ausbildung der
Früchte ist bereits so weit vorgeschritten , daß weitere Was¬
sermengen nicht mehr nötig sind . Nur in trockenem Boden
und bei übermäßigem Behang später Sorten kann auch
im September reichlich gegasten werden .

Die Himbeeren
gehören zu den ertragreichsten Früchten des Beerenobstes .
Sie sind sehr gesund und von köstlichem , würzigen Ge¬
schmack . Unermüdlich tragen sie alljährlich , selbst dann ,
wenn sie nicht sonderlich gut behandelt werden . Voraus¬

setzung lür einen guten Ertrag ist jedoch ein nahrhafter ,
mäßig feuchter Boden und sonnige Lage . Tw Anpflan¬
zung geschieht am vorteilbottesten im Herbst , jedoch nicht
zu frühe , damit genügend Vorratsstoffe im Wurzelstock
vorhanden sind . Sie fördern das Anwachsen und den

Austrieb im nächsten Frühjahr , besonders dann , wenn
gut bewurzelte Stocke verwendet werden . An guter Vor¬
bereitung des Bodens läßt man es keineswegs fehlen .
Er wird rigolr oder doppeltspatentief umgegraben . Wo
Stallmist , das beste Bodenverbesserungsmittel , in reich¬
licher Menge zur Verfügung steht , breitet man ihn nach
der Pflanzung um die Slräucher und arbeite ! ihn flach
unter , damit er rasch verwest . Im Lause des Winters
kann auch künstlicher Dünger anstelle des Mistes verwen¬
det nieroen . und zwar auf 1 Quadratmeter 50 Gramm
Tbomasmehl und ebensoviel 40vrozentiges Kalisalz . Am
besten pflanzt man die Stücke in Reihen von 1 .20 Meter
Abstand , die von Norden nach Süden laufen , damit die
einzelnen Pflanzen möglichst viel Licht erhalten . In sehr
warmen Lagen ist dagegen eine Richtung von Qsten nach
Westen oorzuziehen , die eine größere Besck' Mtuna des Bo¬
dens herbeiführt und ihn vor starker Austrocknung be¬
wahrt . Aus diesem Grund pflegt man auch die Him¬
beeren in flache Gräben zu pflanzen , in denen sich die
Feuchtigkeit ansammelt ( s. Abb .) . Ter Abstand in den
Reihen soll mindestens 80 Zentimeter betragen , zumaldie Lücken zwischen den Stöcken mit der Zeit Zuwachsen.
Em besonderes Angießen erübrigt sich , da der Boden im
Herbst meist gut durchfeuchtet ist . Nach der Pflanzung
müsten die Ruten auf 4— 5 Augen zurückgeschnitten wer¬
den . Unterbleibt dieser Rückschnitt , so verkümmern die
Austriebe oder die meisten Pflanzen verkümmern ganzund gar .

Reh- und Geflügelzucht
Das Anlernen junger Pferde znm Ziehen .

Bekanntlich lernt man die kaltblütigen Pferde wie
Dänen und Schleswiger ebenso die schweren halbblütigen
Oldenburger mit 2*4 bis .8 Jahren zum Ziehen an . Bei
edleren Tieren wartet man damit , bis sie Sy 2 bis 4 Jahre
alt sind. Zum Anlernen stellt man das Fohlen einige
Tage neben das Lehrgeld in den Stall , damit es dieses
kennen lernt . Tann legt man ihm ruhig , wie spielend
ein Sielengeschirr auf , damit es sich daran gewöhnt . Hier
darf es sich nicht selbst überlassen bleiben , weil es sich
sonst durch eine schnelle Bewegung in das Geschirr ver¬
wirren könnte . Hat sich das Fohlen an das Geschirr ge¬
wöhnt . dann führt man es mit dem Lehrpferd — an
dessen rechter Seite das junge Pferd geht — heraus . Tie
Stränge werden durch Stricke verlängert , deren Enden
mit den Pügeln ein Mann führt . Das Fohlen hält man
dabei nicht am Kovfe . damit es seine Aufmerksamkeit ganzdem Verhalten des Handpferdes zuwenden kann , nach dem
es sich nun ganz und gar richtet . Man führt die Tiere
an einem ruhigen Platze herum , um das junge Pferd
durch nichts abzulenken oder zu erschrecken. Nach einiger
Zeit läßt der Führer die Stränge die Beine des Fohlens
berühren . Schließlich stemmt er sich auch etwas gegen
die Stricke , so daß das Fohlen , wenn auch ganz leicht, nun
etivas ziehen muß . Hat man das öfters mit dem jungen
Tiere geübt , dann wird es mit dem Handpferd vor eine
Schleife gespannt , wie sie dem Transport des Pfluges auf
den ' Acker dient . Auch hierbei fährt man wieder an einem
ruhigen Ort umher . Darauf folgt das Anspannen vor
einen leichten , ruhig fahrenden Wagen und schließlich vor
einen schweren Ackerwagen . Bei jevem Gefährt übt man
natürlich mit dem Fohlen verschiedene Gangarten .
Immer wird die Bewegung auf hartem Pflaster vermie¬
den . weil darunter Hufe und Sehnen leiden . Wurde das
Fohlen auf der Koppel großgezogen , was immer als die
beste Art gesunder utto erfolgreicher Aufzucht genannt
weroen niuß . dann ist ver Herbst die beste Zeit zum An¬
lernen . Tas Fohlen ist dann an Bewegung gewöhnt
und gebärdet sich nicht scheu und übermütig .

__
In kleine¬

ren Wirtschaften spannt man die Pferde meist früher an
als in größeren Betrieben . Allgemein kann dies ja nicht
gut geheißen werden . Stand aber seither keine Weide
oder Koppel für bas junge Tier zur Verfügung , dann ist
frühes Anspunnen doch der naturwidrigen Haltung des
Fehlens im Stalle vorzuziehen .

Das Tranken der Kälber in den ersten Lebenswochen .
lieber die Vorteile des Saugenlassens der Kälber oder

des Tränkens aus dem Eimer werden die Ansichten immer
auseinandergehen . Ter größte Vorteil des Tränkens ist
wohl der . daß man eine

^
Kontrolle über die aufgenom¬

mene Milchmenge hat . Im allgemeinen bekommen die
jungen Tiere zuviel Milch auf einmal beim Tränken .
Man muß bedenken , daß in den ersten Wochen der Lab¬
magen nur 1 — IV 2 Liter faßt . Bekommt das Kalb mehr
zu einer Mahlzeit , dann geht die Milch in die folgenden
Magenteile über und führt nur zu Verdauungsstörungen .
Das Kalb braucht in den ersten Lebenswochen etwa 15
Prozent von seinem Lebendgewicht täglich an Milch .
Diese Menge muß man in 4—5 Mahlzeiten mindestens
geben , wenn man nicht bei jeder überfüttern will . Im
allgemeinen wird dies bei Tränkkälbern nicht beachtet
und ein 2 - , höchstens llmaliges Tränken am Tage ist
üblich . Man darf sich aber auch dann nicht wundern ,
wenn die gefürchteten Durchfälle und sonstigen Verdau¬
ungskrankheiten eintreten . die das Tier entweder bald
verenden lassen oder es im Wachstum stark zurückwerfen .

Hat man sich zum Tränken entschlosien . dann muß man
sich auch der Mühe zahlreicher Mahlzeiten am Tage unter¬
ziehen . wenn man gesunde und starke Kälber und damit
einen sicheren Nutzen erzielen will .

Verfüttern roher Kartoffeln an Schweine .
Mancher Landwirt überlegt es sich, ob er nicht zwecks

Ersparnis von Heizmaterial die Kartoffeln roh an seine
Lchweine füttern soll . Diese Frage kann nur für erwach¬
sene Zuchtsauen , falls sie nicht trächtig sind , bejaht wer¬
den . Trächtige Muttcrschweine verwerfen oft nach dem
Genuß größerer Mengen roher Kartoffeln , da diese sehr
auf die inneren Organe drücken . Bei Ebern muß man
auch vorsichtig sein , da der große Wassergehalt der rohen
Kartoffeln die Tiere träge macht . Für Jungtiere sind
rohe Kartoffeln ein ungeeignetes Futter . Sie bekommen
davon einen Hängebauch . Sie könnten außerdem bei :
ihnen höchstens als Magenfüllung dienen . Für die dazu
erforderlichen Mengen sind aber gedämpfte Kartoffeln
geeigneter , da sie von den Jungtieren besser verwertet
werden und auch bekömmlicher sind . — Zum Aufbau be¬
dürfen die jungen Schweine vor allem Eiweiß , wie Mager¬
milch, Kleie und Schrote . Aber auch für Mastschweine
sind rohe Kartoffeln nicht empfehlenswert . Die Gewichts¬
zunahmen sind dabei gegenüber solchen, die man mit
gedämpften Kartoffeln erzielt , so gering , daß tzch die Er¬
sparnis des Brennmaterials bei Verfütterung roher Kar¬
toffeln durchaus nicht lohnt . Ter Nutzen

'
der ganzen

Mast würde dabei rn Frage gestellt . Außerdem kommt
noch dazu , daß man rohe Kartoffeln nur an Tiere füt¬
tern kann , die zuvor durch längere Aufnahme anderer
Hackfrüchte in rohem Zustande , wie z. B . Rüben , an Roh¬
futter gewöhnt sind .

Das Futter beeinflußt den Geruch und Geschmack der
tierischen Erzeugnisse .

Es ist eine bekannte Tatsache , daß Fleisch . Milch , But¬
ter und Eier oft einen Beigeschmack haben , der sie unter
Umständen für den Genuß untauglich macht . In den
meisten Fällen hat die Fütterung einen Einfluß auf die
Beschaffenheit der tierischen Erzeugnisse . Günstig werden
diese durch Weioebctrieb beeinflußt . Tie Butter wird da¬
bei schön gelb . Sie sowohl als auch die Milch erhalten
einen guten Geschinack. wenn die Weide von Gewürzpflan¬
zen durchsetzt ist . Bekannt ist ja die Güte der Milch¬
produkte oes Alpenoiehs . Das Fleisch von Weidetieren
ist saftiger und schmackhafter als solches, das von Stall¬
mast gewonnen wird . Allerdings bekommt das Fett der
Weidetiere of: eine gelbliche Färbung . Außerdem kann
eine solche auch von Maisfütterung bei Stallhaltung her¬
vorgerufen werden . Die Gelbfärbung der Butter läßt sich
vurch Fütterung von Möhren erzielen , wie man den fei¬
nen Nußgeschmack durch Gaben von gutem Erdnußkuchen
herbeiführen kann . Entgegengesetzt verderben manche
Futtermittel den Geschmack. Es sei hier nur an zu reich¬
liches Füttern von Fischmehl an Hühner und Schweine
erinnert . Deren Eier bzw . Fleisch bekommen dann einen
tranigen Geschmack. Schlechte . ranzige Oelkuchen und
andere Hausfuttermittel verderben die Milch und Butter
im gleichen Sinne . Auch übelriechende Pflanzen , wie
Bockshorn und Knoblauch , sind hier zu nennen . Vergif¬
tungserscheinungen nach dem Genuß von Ziegenmilch
können auftreten , wenn die Ziegen auf der Weide Herbst¬
zeitlosen gefressen haben , die ja bekanntlich diesen Tieren
selbst nicht schaden. — Schließlich hat noch das Fleisch
mancher männlichen Tiere einen üblen Beigeschmack.
Tas Fleisch des Ziegenbockes hat einen solchen an sich
nicht . Es bekommt ihn aber , wenn beim Schlachten und
Abziehen die übelriechende Haut mit dem Fleisch in Be¬
rührung kommt oder der Geruch durch die Hände über¬
tragen wird . Tas Fleisch von Bullen riecht oft nach
Knoblauch , das von Ebern nach Urin . In vielen Fällen
verlieren sich diese Nachteile kurze Zeit nach dem Schlach¬
ten und das Fleisch kann dann als einwandfrei c.nge -
sprochen werden .

Ein Führer für die Erntedankfeste .
Soeben erschien in der von der Hanseatischen Verlags -

anstalt A .G .. Hamburg , herausgegebenen Schriftsammlung
„Feste und Feiern deutscher Art " das von Otto
Henschel bearbeitete Heft „Erntedankfeste " ,56 Seitens , zu
dem außerordentlich niedrigen Preis von RM . l .8ü.

Tas Heft erscheint zur rechten Zeit . Ganz Deutschland
wird in diesem Fahre zum erstenmal den Tag des deuticheu
Bauern als großes Volksfest durchführen . Dankbar wer¬
den daher die verantwortlichen Leiter und die . die mit der
Durchführung der Feiern beauftragt stnd. zu dieser wert¬
vollen und reichhaltigen Anleitung greifen . Hier leben die
mit der Ernte verbundenen Bräuche , auch in ihrer land¬
schaftlichen Verschiedenheit , wieder auf . Es kommt alles
daraus an . Sitte und Brauch , wie ste in den verschiedensten
Gegenden noch lebendig stnd . wieder erstehen zu lasten .
Otto Henschel vermeidet in seinem praktischen Ratgeber zur
Durchführung der Erntedankfeste starre Prvgrammvunkte .
Er baut ihn io aus . daß er Anhalt und Hilfe für die ist , die
5en Sinn der Feier wirklich beleben wollen . Gottesdienste .
Erntefestumzüge Kinderfeste . Bändertanz und viele andere
» olkstümliche Gebräuche stnd hier ausgezeichnet und die Art
hrer Durchführung genau angegeben . Wem also an einer

besonderen Ausgestaltung des Festes gelegen ist . der greife
zu diesem billigen und vielseitigen Führer . Er wird gut
beraten sein und seinem Fest einen würdigen Verlauf sichern.



Leite 7 Mittelbadischcr Kurier Freitag , den 8 . September 1933 .

Ettlinger Bürgerausschußvorlagen
1 . InsllnidseWllgsarbeileii

Von Sem Gesamtaufwand von 35 000 RM . werben 5000
Reichsmark aus dem Gebäuderücklagefond bestritten. Der
Rest mit 30 000 RM ist als Darlehen aus den gemäß Reichs¬
gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1 . 0. 1033
zur Verfügung gestellten Mitteln «Reinhardt -Programms bei
der Deutschen Gesellschaft für öfsentliche Arbeiten in Berlin
(Oeffa ) unter den dafür vorgesehenen Bedingungen aufzu¬
nehmen . Das Darlehen ist zinslos und zu tilgen in fünf
gleichen Jahresraten , beginnend mit dem auf die Darlehens -
Hingabe folgenden Kalenderjahr .

Durch das Reichsgesetz zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit vom 1. 6. 1033 ist den Gemeinden die Möglichkeit
gegeben , für Jnstandsetzungs- und Ergänzungsarbeiten an
ihren Verwaltungs - und Wohngebäuden, die volkswirtschaft¬
lich wertvoll sind und aus eigener finanzieller Kraft der Ge¬
meinden in absehbarer Zeit nicht ausgeführt werden kön¬
nen, größere Beträge als Darlehen aufzunehmen. Die Dar¬
lehen sind unverzinslich und müssen in den ersten 5 Kalender¬
jahren, . Sie auf das Jahr der .Gewährung folgen, in gleichen
Teilbeträgen , also zu jeweils 20 Prozent der ursprünglichen
Tarlehenssumme getilgt werden.

Der Gemeinöerat hat unter Wahrnehmung dieser Mög¬
lichkeit Antrag gestellt auf Gewährung von Darlehen zur
Ausführung von verschiedenen größeren JnstanSsetzungs-
bczw. Ergänzungsarbeiten , die insbesondere für bas Bau¬
handwerk Beschäftigung bieten sollen .

Zu den einzelnen Maßnahmen wird folgendes bemerkt :
Rathaus :

1. Dachinstänösetzung und Außenanstrich. 2. Einbau des
Archivs und der Registratur im Erdgeschoß . 3. Einbau des
Ortsarrestes sowie einer Abortanlage im Kellergeschoß.

Die wichtigen Akten . Urkunden, Bücher, Stadtrechnungen
usw . sind in einem Raume des Dachgeschosses untergebracht.
Dieser Raum wurde anläßlich der Erweiterung des Rat¬
hauses ini Jahre 1892/03 geschaffen und zwar nach den dama¬
ligen Anforderungen als feuersicherer Raum mit 25 Zenti¬
meter stark gemauerten Wänden und mäßig starker Eisen¬
balkendecke. Der Raum ist für die genannten Zwecke auch
viel zu klein geworden , so daß die ordnungsmäßige Unter¬
bringung der wichtigen Akten und Urkunden für absehbare
Zeit nicht , mehr gesichert ist . Bei der Zerstörung von Ettlin¬
gen im Jahre 1689 durch die Franzosen sind nahezu alle Aus¬
zeichnungen aus den früheren Jahrhunderten verloren ge¬
gangen. Bet einem stärkeren Brande würde der jetzige Raum
die vorhandenen wertvollen Urkunden usw . nicht genügend
schützen und ein eventuelles Ausrüumen durch die Feuerwehr
wäre gänzlich unmöglich , da der Raum im Dachgeschoß liegt,
umgeben von starkem, umfangreichen Holzwerk des Dach-
stuhlcs .

Um eine ausreichende Sicherung zu erzielen, soll für diesen
Zweck ein entsprechender Raum im Erdgeschoß geschaffen
werden durch Umbau der bisherigen sogenannten Markthalle
und zwar in feuersicherer Bauart nach dem heutigen Stand
der technischen Wissenschaften.

Für die vorübergehende Unterbringung der durch die Po¬
lizei festgenommenen Personen ist nur ein Raum vorhanden.
Es ist jedoch vielfach erforderlich. Personen beiderlei Ge¬
schlechts gleichzeitig unterzubringen . Dies kann zu Mißstän-
dcn führen, wenn nur ein Arrestraum zur Verfügung steht.
Tie getroffene vorläufige Lösung kann auf die Dauer den
Zweck nicht erfüllen. Es sollen deshalb im Kellergeschoß zwei
Zellen als Ortsarrest eingebaut werden : außerdem soll im
Kellergeschoß ein , auch von außen zugänglicher Abort mit
Wasserspülung eingerichtet werden. Diese Anlage soll ins¬
besondere auch den Besuchern der allwöchentlich zweimal
stattfindenden Wochenmärkte zur Verfügung stehen. Die
Zahl der öffentlichen Bedürfnisanstalten im hiesigen sehr
weitläufigen Stadtgebiet ist ohnehin noch sehr gering. Die
für obige Zwecke entstehenden Lasten sind durchaus begründet,

an skiidlischen Gebäuden
zumal es sich um zusätzliche Arbeiten handelt, die noch auf
lange Zeit zurückgestellt werden müßten.

Alfred Manl -Tnrnhalle
Erneuerung des Bodens im Turnraum der Stadthalle .
Der jetzt noch vorhandene Boden ist zwecks Benützung des

Raumes als Krankensaal in der Kriegszeit eingelegt worden.
Er war nur für vorübergehende Zwecke vorgesehen und des¬
halb möglich billig und ohne entsprechenden Unterbau her¬
gestellt. Tie Turnhalle wird seitens der Schulen, Sportver¬
eine und Formationen sehr stark in Ansvruch genommen, so
daß die Herstellung eines für alle Turnzwecke geeigneten
Hallenbodens notwendig ist . Nach einem Erlaß des Herrn
Ministers des Kultus , Unterrichts und der Justiz . Abteilung
Kultus und Unterricht, darf, nachdem infolge . Einbrechens
eines Schülers in den Fußboden ein Unfall vorgekommen
ist , bis zur Wiederherstellung des Fußbodens in der frag¬
lichen Turnhalle wegen der bestehenden Gefahren nicht mehr
geturnt werden. Im Interesse der geordneten Durchführung
des Turnunterrichtes legen Unterrichtsministerium und
Kreisschulamt größten Wert auf eine baldige Herstellung des
Fußbodens. Infolge des sonstigen sehr hohen Aufwandes,
den ihr die hiesigen Schulen in personeller und sachlicher Hin¬
sicht laufend verursachen , ist die Stadt nicht in der Lage , die
Arbeit aus laufenden Voranschlagsmitteln zu finanzieren ,
weshalb Darlehen in Anspruch genommen werden sollen . Der
entsprechende Aufwand für Gebäude, welche der sportlichen
— auch wehrsportlichen — Ausbildung dienen, bedarf keiner
besonderen Begründung.

Schloß .
Hauptgebäude, Ostflügel. Erneuerung der Fenster , Dach¬
instandsetzung einschließlich der Türme im Süöflügel .
Für eine allgemeine Instandsetzung des Aeußeren des

Schlosses und Herrichtung der Räume für eine ordentliche
Benützung würden sehr erhebliche Mittel erforderlich sein.
Seitdem die Stadt Eigentümerin des Gebäudes ist. sind auch
schon beträchtliche Summen für die Erhaltung und Sicherung
des Baubestandes und insbesondere der wertvollsten Bau¬
teile aufgewenöet worden. Seit längerer Zeit ist u. a . die
Erneuerung der Fenster am Ostflügel notwendig , und ebenso
ist die Instandsetzung der mit Schiefer einqeöeckten Rund-
türme des Süöflügels dringlich . Die Stadt ist jedoch infolge
ihrer sonstigen starken finanziellen Belastung nicht in der
Lage , diese notwendigen Reparaturen mit Hilfe von laufen¬
den Wirtschaftsmitteln vorzunehmen und muß für diese Ar¬
beiten , welche sonst noch auf unbestimmte Zeit zurückgestellt
werden müßten, Darlehen aus öffentlichen Mitteln in An¬
spruch nehmen . Die Kosten sür Erhaltung des Schlosses als
geschichtlich sehr wertvolles Baudenkmal sind wohl zu recht-
fertigen.

Philipp Thiebanth-Schnle (Knabenschule ) .
Jnstanösetzen des Daches und Außenanstrich.

Das Dach des 1875 erbauten Schulhauses ist mit Schiefer
eingedeckt. Die Schiefer sind teilweise durch die Witterung
zermürbt und durch die Stürme gelöst. Die Umdeckuna der
Wetterseiten ist zur Erhaltung des Gebäudes erforderlich.
Bei sachgemäßer Neueindeckung sind die Kosten für die In¬
standhaltung künftig sehr gering, so daß die jetzigen Auf¬
wendungen als zusätzliche Arbeitsbeschaffung begründet sind .
Von dem Gesamtaufwand in Höhe von 35 000 RM . , von dem
30000 RM . aus Mitteln des Reinhardt -Programms als
Darlehen ausgenommen und die restlichen 5 000 RM . aus
Mitteln des Gebäuderücklagefonds der Stadt aufgebracht
werden sollen, entfallen auf Sachaufwand 13 000 RM . . ans
Löhne 16 000 RM . und Sonstiges 6 000 RM . Es wird mit
etwa 1600 Tagewerken — vorwiegend-Facharbeiter — an den
Baustellen und 600 Tagewerken bei den Lieferwerken ( für
Baustoffe ) gerechnet.

(Fortsetzung folgt.)

Mariä Geburl
Der Tag Mariä Geburt war früher ein allgemeinerFeiertag . Heute wird der Tag . der vielfach auch „kleiner

Frauentag heißt, nur noch auf dem Lande festlich begangen,wo die Marienverehrung natürlich hoch im Ansehen steht.
A,a ist es ein alter Brauch, daß das gläubige Landvolk Blu¬
men pflückt, ichöne . leuchtende Spätsommenblumen und diese
Blumenbüfchcl auf Mariä Geburt an Marienaltären und
Marieniiatuen niederlegt.

Mariä Geburt ! Fast ängstlich und argwöhnisch blickt man
um sich , ob es denn wirklich schon io weit ist. Eben stand noch
der Lommer im Land . Und jetzt wallen schon die dünnen
Schleier er,ter Herbstnebel über den Wiesen und Fluren .Tie Aecker stehen leer, in den Gärten und auf den Feldern
reifen die letzten Früchte, immer früher fällt die Nacht herein
In , okr Frühe und am Abend herrscht herbe , herbstliche
Kühle , der stolze, grüne Laubschmuck der Bäume vergilbt,
leise und unhörbar rieseln die fahlen Blätter auf den Boden.
Immer stiller und sangesmüder wird die Vogelwelt. „An
Mariä Geburt fliegen die Schwalben furt "

. sagt der Volks-
munö. Es geht dem Spütjahr zu .

Aber es werden noch schöne . Helle Tage kommen , Tage,
über denen ein tiefblauer Himmel steht, eine milde Sonne
alles mit wohltuenden Strahlen verklärt und eine Stim¬
mung von seltsam beglückender Erfülltheit durch die Natur
geht. In den Gärten prunkt die Farbenglut der Astern
und Dahlien und auf den Bäumen glänzt prall die letzte
Frucht . An solchen Tagen läßt sich

's leicht froh und heitersein, da geht man guten Muts hinein in die Spätzeit des
Jahres .

*

Autofahrt der Schwerkriegsbeschädigten und
Arbeiksopfer des Kreises Ettlingen

Die Kriegsbeschädigten - und Arbeitsinvalidensahrt , diedas NSKK auf Sonntag , den 10 . September 1933 im ganzenLande Baden durchführt , ist ein Unternehmen dieser Art.wie es noch nie und nirgends anzutreffen war . Sämtliche
Bezirke führen , jeder für sich, geschlossen die Fahrt durch,
^ er Bezirk Karlsruhe -Hardt zu dem auch das NSKK des
Kreises Ettlingen gehört, führt die Fahrt mit 600 bis 600
Fahrzeugen aus . Dem von Karlsruhe kommenden Groß
schließt stch das NSKK Ettlingen an der Schillerschule an.Jede Kolonne wird von zahlreich geladenen Fahrern nach
genau einzuhaltenöer Fahrtordnung eskordiert und ist von
einem Arzt- und Sanitätswagen begleitet. Tie Fahrtstreckewird durch einen dem ganzen Zuge 2 Kilometer vorfahren-
den Motorsturm gesichert. Den Weisungen der Führer haben
alle Fahrzeuge auch die Privatfahrer Folge zu leisten . Die
Fahrer haben eingehende schriftliche Weißungen erhalten
und werden soweit sie nicht schon als Mitglieder des Motor -
Reserve -Sturm des NSKK Ettlingen entsprechend instruiert
sind vor der Abfahrt über die Bedeutung der in Frage
kommenden Zeichen ( Licht - und Winkzeichen) instruiert , um
der streng einzuhaltenden Fahrtordnung genügen zu kön¬
nen . die angesichts der großen Anzahl der Fahrzeuge unbe¬
dingt eingehalten werden muß. /Die Fahrer treten am
Sonntag vormittag 6.30 Uhr zur Ausstellung der Kolonne
und Entgegennahme letzter Instruktionen an der Pforzhei-
merstraße zwischen Dnrlacher - Straße und Krankenhaus an.
Nur diejenigen schwer Beschädigten werden von dort ans
zu Hause abgeholt werden können , die nicht persönlich zur
Sammelstelle erscheinen können . Die Fahrt selbst führt über
Herrenalb , Käppele , Gernsbach nach der Hornisgrinde , wo
in den verschiedensten umliegenden benachbarten Gaststätten
für die Bewirtung und Verpflegung in großzügiger Weise
gesorgt ist . Wie wir hören, wird die altbekannte Kapelle
Krause die Fahrt begleiten und bei gegebener Gelegenheit
beste Proben ihres Könnens ablegen . Nach den in den letzten
Wochen geleisteten großzügigen Vorarbeiten der bis ins
kleinste durchgeführten Organisation ist eine glatte Abwick¬
lung der Fahrt gewährleistet, der der Wettergott Petrus
gnädig sein wolle .

An die Aulobefitzer von Ettlingen u. Umgebung
Am Sonntag , den 10. b . Mts ., findet anläßlich der Grcnz-

landkundgebung eine Ausfahrt statt , um den Kriegs- und
Arbeitsopfern einen schönen Tag zu bereiten Veranstalter
ist das NSKK. (Hardtkrcis ) , zu welchem Karlsruhe , Dnrlach
und Ettlingen gehört. Ta in unserer Stadt eine große Zahl
von Schwerkriegsbeschädigten vorhanden ist , so wäre es
wünschenswert, wenn aus den Kreisen der Nichtmitglieder
des NSKK. sich noch eine Anzahl mit ihren Wagen zur Ver¬
fügung stellen würden, um möglichst alle Schwerbeschädigten
unterbringen zu können . Aus diesem Anlaß findet am
Samstag , den 9. September, abends 7 Uhr . im Gasthaus
zur „Krone" eine Versammlung aller Autofahrer und sonsti¬
gen Teilnehmer statt , wo noch Anmeldungen von Autos
engegengenommen werden. Hierzu wirb an dieser Stelle
frenndlichst eingeladen. Nähere Informationen über den
Fahrtvcrlauf nierden dort erfolgen.

»
—* Personalnachricht. Versetzt wurde Landrat Dr . Julius

Bierneisel in Adelsheim ( früher in Ettlingen ) unter
Beibehaltung seiner bisherigen Amtsbezeichnung an das
Bezirksamt Rastatt.

E Am morgigen Tag wirb Fra » Magöalene B l e i e r ,
Witwe , hier , 90 Jahre alt . Sie ist die Mutter des Herrn
Postassistcntcn Will) . Bleier in dessen Familie sie seit vier
Jahren aufs Beste aufgehoben ist , Die Greisin, der Gott ein
solch hohes Alter in geistiger Frische beschieden hat . wurde
in Graben (Bez . Karlsruhe ) geboren und hat ihr Leben in
Arbeit und Mühe mit frohem Gottvertrauen als Frau eines
Landwirts zugebracht . Seit 1015 ist sie Witwe. Möge ihr
auch weiterhin ein schöner Lebensabend beschieden sein !

= Der evangelische Kirchenchor beginnt am Montag . 11 .
September, nsieder mit seinen Chorproben in der Schiller¬
schule . Ta neue Etzöre für bevorstehende Veranstaltungen
zn lernen sind, ist das Erscheinen aller aktiven Mitglieder
PUicht. (Siehe Inserat am Samstag .)

=• In einer hiesigen Wirtschaft wurde ein Mann festge¬
nommen . der vom Amtsgericht Waldshut eine Gefängnis¬
strafe von 7 Monaten wegen Diebstahls im Rückfall im
Februar 1933 zudiktiert bekamt und sich der Verbüßung
dieser Strafe bisher entzogen hatte.

= Festgenonrme « wurde hier ein weiterer Kommunist
wmen Abhaltung einer unerlaubten Versammlung.

S Diebstähle an Fahrrädern , an denen vor allem Dyna¬
mos entwendet werden, häufen sich in letzter Zeit zusehends .
Tie Fahrradbesitzer mögen daher größte Vorsicht walten
lassen und über Beobachtungen sofort die Gendarmerie ver¬
ständigen .

— Für die Männervereine vom Roten Krenz mit de«
Sanitätskolonnen des Kreises Karlsrnhe -Turlach und des
Kreises Ettlingen findet morgen Samstag abend um

7 Nhr einer feierliche Verpflichtung durch den Lanöessührer
ans dem Meßplatz in Karlsruhe statt. Die hiesige Sanitäts¬
kolonne wird sich vollzählig daran beteiligen.

— Die Schulkameraden und Kameradinnen des Jahr¬
gangs 1883/84 feiern am kommenden Samstag , abends 8.15
Uhr, im „Engel" hier gemeinsam ihren 50 . Geburtstag . Es
steht ein gemütlicher Abend , verbunden mit einem gemein¬
schaftlichen Essen , bevor . Weitere Anmeldungen sind bis
morgen vormittag im „Engel" abzugeben .

— Ans der Naturheilvereins -Bewegung. Die Führung
des ins Leben getretenen Nationalverbanües für Volks¬
gesundheit hat Dr . H ö r m a n n übernommen. Er hat als
Vorsitzenden des Vorstandes Herrn Schirrmeister (bis¬
her Vorsitzender des Deutschen Bundes der Naturheilver¬
eine ) ernannt . Dieser berief als Beisitzer in den Vorstand
die Herren I . Wolf vom Reichsbund für Homöopathie und
Gesundheitspflege und I . Lutz vom Kneipp-Bund . Ferner
nimmt der Bundesvorstand Kenntnis von einem Erlaß der
Bad. Regierung, nachdem Aerzte keine Vorträge mit nach¬
folgenden Sprechstunden halten dürfen , ohne vorher bas
Manuskript dem zuständigen Kreisarzt vorgelegt zu haben.

— Hitler -Jugend . Am Samstag , 7. Oktober, wird in ter
hiesigen Festhalle eine große Kundgebung stattfinden,
mit Landcsjuqendführer Kemper als Redner . Auch spielt
die Bannkapelle 109 (40 Mann ) . Es wird gebeten , diesen
Tag freizuhaltcn.

5 Fußpflege Bnrgit . Haben Sie Schmerzen am Knöchel,
am Rist , an der Ferse, am Ballen , Hühneraugen . Hornhaut
oder sonstige Fußbeschwerden , dann kommen Sie am 11 . und
12. September ins Schuhhans Otto R t f f e I . Ein erfah¬
rener Fuß - Spezialist vom Vurgit -Fußpflege-Dienst ist an¬
wesend und wird Sie kostenlos beraten .

*

X Sammlungserlaubnis . Der Interkonfessionellen Kom-
Mission für Bahnhofsmission in Deutschland wurde für das
badische Staatsgebiet die Erlaubnis erteilt , am 10 und
am 16 . und 17 . September 1933 jm Benehmen mit dem
Bahnhvssvorstand innerhalb der Bahnhöfe der Reichsbahn»
gesellschast öfsentliche Geldsammlungen zu¬
gunsten der Wohlfahrtszweckc der Bahnhofsmission zu ver¬
anstalten.

X Aus dem Staatsdienst entlaßen wurde wie der „Füh¬
rer " meldet aufgrund des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums der Aufseher Heinrich Seger bei
den Strafanstalten in Frciburg . Er war technischer Leiter
des Reichsbanners in Freibura und hat sich als besonders
gebäsiiaer Feind der nationalen Bewegung gezeigt . Er be¬
findet sich zurzeit im Konzentrationslager ans dem Hcnberg.

X Beilaggung der össentlichen Gebäude. Auf Anordnung
des Ministerpräsidenten werden während der nationalsozia-
listischen Grenzlandkundgcbung die öffentlichen Gebäude
flaggen, und zwar am Sonntag , den 10. September (Flug -

tag) , Sonntag den 17 . September (großer Sporttag ) . Sams ,
tag, den 23 und Sonntag , den 24. September (politische
Kundgebungen u . a . » und außerdem am Samstag , den 9.
und Samstag , den 16 . September (Zureisetage ) die öffent¬
lichen Gebäude beflaggt werden.

X Bieueuzucht und Hafraba. Ta die Reichsautobahn mit
Schutzhecken und Schattenbäumen bepflanzt werden sollen,
wurde von Seiten der Bienenzüchter angeregt , daß dir Be¬
pflanzung mit solchen Hecken und Bäumen erfolgen möge,
die gleichzeitig die in manchen Landesteilen so schlechte Bie-
nenweide verbessern . Die maßgebenden Stellen haben sich
bereit erklärt , die Wünsche der Bienenzüchter nach Mög¬
lichkeit zu berücksichtigen .

*

Spielberg, 6. Sept . (Kriegsopferversammlung .) Am
Samstag , den 2 . September, fand in Spielberg im Gasthaus
zur „Traube" eine Versammlung zwecks Gleichschaltung der
Kriegsopfer in die NS .-Kriegsopferversorgung statt, die gut
besucht war . Als Referent war Kriegslerter Martin und
Ortsgruppenobmann Auber von Ettlingen erschienen , die
ihre Referate und deren Aufgabe vorzüglich lösten . Der
Erfolg war , daß der größte Teil der anwesenden Kriegs¬
opfer es als selbstverständliche Pflicht hielt , nicht beiseite zu
stehen, sondern einig und treu zusammenhalten, um die In¬
teressen der Kriegsopfer in Zukunft besser wahren zu können .
Die Versammlung, die unter Leitung des Kameraden Karl
Mangler stand , wurde mit einem begeistert aufgenomme¬
nen „Sieg Heil " auf das neue Deutschland und seinen Füh¬
rer geschlossen .

*

Aus der Landeshauplfkadl
** Schisfsznsammenstoß im Rhein . Gestern abend kurz

nach 7 Uhr rannte das Schiff „Ozean" vom Schleppzug
„Stinnes 21 " auf den am Wendeplatz Karlsruhe am Lande
liegenden Bagger „Minthe V"auf. Ter zu Tal fahrende
Schleppzug hatte ziemlich scharf beigedreht. bei welcher Ge¬
legenheit der Verbindungsdraht riß »nd das steuerlos ge¬
worbene Schiff „Ozean" zugetrieben wurde . Der Zu¬
sammenstoß war so stark, daß dem Schiff die Schifiswand
aufgerisien wurde, glücklicherweise nur oberhalb der Waller¬
linie. Beim Bagger löste sich die Kesselisolierung. Ter
Schaden beträgt mehrere tausend Reichsmark.

*# Der Karlsruher Rheinhafenverkehr war im Auaust
bezüglich des Eilgüterverkehrs wesentlich stärker als im
Vormonat und im August vorigen Jahres , der Scblepp -
kahnverkehr dagegen wesentlich schwächer , jedoch immer noch
stärker als im gleichen Monat des Vorjahres . Insgesamt
find 136 Güterboote und Motorschiffe sowie 274 Schlepp¬
kähne abgegangen . Ter Umschlagsverkehr war im Angnst
rund 48000 Tonnen kleiner als im Vormonat , dagegen rund
30 000 Tonnen größer als im August vorigen Jahres .
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Turnen » Sport * Spiel
Inlernakionales Tennisknrmer in Laden-Laden
Der Italiener Savorgnan führt sich gut ein. — v. Crammund Kay Lund in bester Form .Bei einem derart prächtigen Herbstwetter in der Lichten-taler Allee zusehen zu dürfen , ist ein Vergnügen auserle¬senster Art . Leider wie immer , ist am Anfang das Interessenoch nicht allzu stark . Erst im Laufe des Nachmittags , be¬sonders als bekannt wurde . Saß o , Cramm noch antretenwurde , füllten sich die Tribünen . . Auch dem Tamen - Einzelwurde einiges Interesse entgegengebracht .

Zunächst konzentrierte man sich auf bas Spiel Dr . Klein¬
schroth — Savorgnan . Ter sunge sympathische Italienerhatte dem Deutschen lediglich die Jugend voraus . An derTechnik war ihm Dr . Kleinschroth entschieden über . DerAusgang entspricht durchaus den Erwartungen : man kannnichts erzwingen , erst recht nicht im Tennis . Im Uebrigenwurde dieses Match klassisch gefpielt . Tie Zuschauer warendie Objektivität selber.

Das Spiel Haensch — Tr . Cron war eine schmerzlose An¬
gelegenheit , die wohl keinem der beiden Partner übermäßigFreude bereitete . Das Interesse des Herrn Haensch wird
sich auf die nächsten Kombinationen konzentrieren , insbeson¬dere auf das Doppel mit Herrn Lorenz .

Die beiden Spiele v . Cramm — Krafft und Kay Lund —
Froitzheim , die erst in den Abendstunden zum Austrag ka¬men , beanspruchten naturgemäß das größte Interesse . Spon¬tan setzte der Beifall ein , wenn die Bälle gut saßen , oderwenn Altmeister Froitzheim dem jugendlichen Kay Lundfeine , abgezirkelte Schneidebälle vorsetzte, v. Cramm hatteim zweiten Satz gegen Krafft sein ganzes Können einznsetzen.

Die Ergebnisse.
Klaffe A . Herrencinzel : v . Cramm — Krafft 6 : 0. 7 : 3 :Tr . Kleinschroth — Savorgnan 4 : 6 , 6 : 2 , 6 : 3 ; Kay Lund— Froitzheim 6 : 3 , 6 : 4 : Haensch — Dr . Cron 6 : 1 , 6 : 1 ;Gosewich — Hildebranöt 6 : 2, 6 : 2.
Klasse A, Dameneinzel : Frl . Sander — Frau Plümacher6 : 1 . 6 : 2 ; Frl . Kallmeyer — Frl . Oechsner 7 : 3, 6 : 2.
Klasse B , Herren -Einzel : v . Lersner — Lenß 6 : 6 ; 6 : 1 ;Sicht — Ilse 6 : 3, 5 : 3 ; Schneider — Schvuherr 6 : 0, 6 : 1 .
Klasse B . Damen -Einzel : Frau Dr . Gocbel — Frl . Nest¬ler 6 : 0. 6 : 1 : Frl . Eisenbeiß — Frl . Menges 6 : 4 , 6 : 3 ;Frl . Riensverg — Frl . Strohmann 6 : 3 , 7 : 3 : Frl . Mayer— Frl . Spilger 6 : l , 6 : 3 ; Frau Schwer — Frl . Starke 6 : 0,6 : 2.

*

kurze Sporknachrichlen
Förderer , der einstige schußgewaltige Halbrechte des KFB

und mehrmalige Internationale der Vorkriegszeit , hat das
Training von Jahn Regensburg übernommen .

Ne«sel-Bvchum und Seelig -Berli « sind sür einen Kampf¬
abend am 3. Oktober in der Londoner Albert Hall ver¬
pflichtet worden .

Znm Honstein-Bergrennen , das am kommenden Sonntag
zum Austrag gelangt , sind nicht weniger als 160 Meldungen
abgegeben worden .

Bei der Regatta um de» Holland -Becher in Amsterdamwird Deutschland nur durch zwei Boote vertreten sein, undzwar durch den Tangermünder Hans Deutsch im Einer undden RC 02 Frankfurt -Oder im Doppel-Skuller.
Franz Schmitz, der internationale Hokcyspieler des '

Düsseldorfer HC . verläßt Düsseldorf , um in Berlin lein
Assessorexamen zu machen. In Berlin wird sich Schmitz beidem BSV 92 sportlich betätigen.

Dänemarks Hoffnung , Nielse «, erreichte bei einem Leicht¬athletik -Sportfest in Boras (Schwedens über 3000 Meter die
ausgezeichnete Zeit von 8 :29,2 Minuten und blieb bis auf
weniger als 10 Sekunden unter dem Weltrekord Lethinens .

Bei de » Akademischen Weltspielen in Turin wurden am
Donnerstag vornehmlich Kämpfe in der Leichtathletik aus¬
getragen . Die Deutschen konnten sich in den Vor - und Zwi¬
schenläufen recht gut durchsetzen. Das Diskuswerfen wurde
bereits entschieden. Sieger wurde der Amerikaner Labordemit 48,90 Meter vor dem Estländer Vedding und dem Deut¬
schen Sievert . In der Olympischen Staffel lief Italien mit3 :28,2 Minuten vor Deutschland mit 3 : 31 .2 Minuien neuen
studentischen Weltrekord . Auch die 3000 Meter beendete der
Italiener Beccali in 8 : 43 Minuten vor dem Amerikaner
Me . Cluskey in neuer Bestzeit . Der Deutsche Hellpap be¬
legte hier den vierten Platz . Bei den Wasserballspielen wur¬
den zwei Begegnungen ausgetragen . Belgien war gegen
England mit 7 : 0 erfolgreich und die deutsche Vertretung
wurde von dem voraussichtlichen Weltmeister Ungarn mit
3 : 1 ( 4 : 0 ) geschlagen.

Handeki-Aachrichle«
Mannheimer Produktenbörse vom 7. Sept . Tendenz befestig!.Man notierte nicht amtlich um 13 Uhr je 100 Kg . netto waggonsrei

Mannheim ohne Sack in RM . Weizen , inl. 76—77 Kg. 19 . 15 bis
19 .25 ; Roggen , inl . 72—73 Kg . 15 .40—15 .70, Hafer, inl. 13 bis
13 .25 ; Sommergerste , inl. 17 .50—19 .50 ; Futtergerste 15 ; PlataMais , gelber mit Sack 17 .50, Biertreber mit Sack 14 .25—14 .50,
südd. Weizenmehl Spezial Null mit Sack mit Austauschweizen 23
bis 28.25, Jnlandsweizen 26.50—26 .75 , südd . Weizenauszugsmehl
31—31 .25 ; Roggenmehl mit Sack nordd . 20.75—21 . 75 ; Roggen¬
mehl pfälz . - südd . 21 .75—22.50 ; Weizenkleie (feine) mit Sack 8 ; Erd¬
nußkuchen 15 .50—15 .75 .

Nastatter Marktpreise vom 7. Sept . Auf den heutigen Markt
wurden verbracht : Schweine : 62 Läufer und 639 Ferkel . Preise :
Läufer pro Paar 45—75 Mk„ Ferkel pro Paar 12—32 Mk . Rück¬
stand : 8 Läufer und 64 Ferkel . — Markenbutter, 1,40 Mk. , Land¬
butter 1,30—1,50 Mk . ; deutsche Landeier per Stück 11— 12 Pfg .,
Handelsklasse ABC°Eier 12 Pfg ., Auslandeicr : Dänen 11,5 Pfg .,
Holländer 11—12 Pfg . Aepfel 10—25 Psg . , Barnen 10—20, Kar¬
toffeln 4 , Zwetschgen 10—15 Pfg.

Aeherner Oistmarkt vom 6. S -pt. Ztr ckschgen kosteten 10, Aep¬
fel 10 , Birnen 11 Pfg.

Oberkircher Obstmarkt vom 6. Sept . Zwetschgen kosteten 12 bis
13 , Aepfel 7—10 , Birnen 8— 15 , Pfarsiche 20—25 Pfg.

Böhler Obstmarktbericht vom 7. Sept . 1833. Pfirsiche 18
bis 23, Frühzwetschgen 12, Birnen 10—18, Aepfel 8—13 Pfg.
pro Pfund . Verkauf gut. e

Metzle Nachrichten
Wie die „Deutsche Seewarte " mitteilt , ist das Luftschiss„Graf Zeppelin " um Donnerstag 10 .40 Uhr MEZ . in Rioi>c Janeiro zum Rückflug aufgestiegen und befand sich 17.30Uhr MEZ . 480 Kilometer von Rio entfernt Bet leichtemRückenwind erreichte es eine Stunöengeschwindigkeit vonetwa 129 Kilometern .
In der Nähe des Roten Meeres wurde ein Kraftwagender Potasch -Kompanie, auf dem sich der holländische Konsului Jermalem befand , von Beduinen überfallen. Es kam zueinem Gefecht ,m dessen Berlauf der Konsul verletzt wurde.
Wie die Agentur Shimbun Rengo mitteilt , hat das Ma-

rineministsrium beschlossen , das neue japanische Flotten -
zusatzprogramm in drei Jahren auszuführen . Tie Schiffesollen beschleunigt gebaut werden. Einzelheiten über das
Bauprogrimm , das insbesondere U -Boote vorsieht , sollen
demnächst bekanntgegcben werden.

SA -Gruppe Siidwest morgen in Stuttgart .
Stuttgart , 8. Sept . Nach den letzten Standortmeldungenist zu erwarten , daß die SA - Gruppe Süöwest auf ihremRückmarsch vom Parteitag in Nürnberg am Samstagmittagm Stuttgart eintreffen wird. Tie SA - Leute sind durchwegfrisch und wohlauf.

Zwölf Millionen für Wohnungen
Berlin , 8. Sept . Zu der Bereitstellung von Geldern fürdie Errichtung von Not- und Behelfswohnungen im Rahmendes Arbeitsbeschaffungsprogramms meldet der „Völkische Be¬

obachter ", daß es sich dabei um einen Betrag von 12 Millio¬nen RM . handelt, der in Arbeitsschatzanweisungen zur Ver¬fügung gestellt worden ist , um die Errichtung von Not- undBehelfswohnungen zur Unterbringung wohnungsloser Fa¬milien zu ermöglichen . Die Darlehen sollen nur Gemein¬den gegeben werden, in denen besondere Wohnungsknappheitherrscht und die nicht in der Lage sind , aus eigenen Mittelnfür die Unterbringung wohnungsloser Familien zu sorgen .Die Bauten müssen aus dauerhaftem Material erstellt wer¬den und den gesundheitlichen Anforderung entsprechen.

Hakbnkreuz -zlugMkler
schweben vom Slephanslmm hinab

Wie« , 8. Sept . Tonnerstagnachmittag flogen auf den
Siephansplatz unzählige Flugblätter nieder, die auf dereinen Seite ein großes Hakenkreuz und auf der anderen
ein Spottgedicht gegen die Regierung trugen. Zuerst schienes, als ob die Zettel von einem Flugzeug aus abgeworfenworden seien. Bei genauerer Untersuchung ergab sich jedoch ,daß sie offensichtlich vom Stephansturm selbst herunterge-
geworfen worden sind Obwohl die Polizei sofort eine ge¬naue Durchsuchung veranstaltete, sind die Täter nicht ent¬
deckt worden. Die Flugzettel waren mit einem Hanöstempel
hergestellt .

| Siecht =7leuheUm
| treffen z . Zt . täglich ein !

Kleiderstoffe
Mantelstoffe

Damen- Mäntel
warten auf Ihren unverbindlichen Besuch

A . SjuxU

lIVllMUl •
2 Bettstellen mit Rost, 1 Kleiderschrank , 2 Tische,
6 Stühle , 1 Feldbett , 1 Kücheneinrichtung,
1 groß . Herd (wie neu), 1 kleiner Handwagen ,
1 Grammophon , Gartenmöbel , Gartengeräte
usw. zu jedem Preis . Wo , sagt der Kurier .

Bekanntmachung
Verordnung über die Außerkurssetzung der
Vier -Reichspfennigstücke ans Knpfervronze .
Von 28. Juli 1933.
Aufgrund des 8 14 Abs. 1 Ziff . 1 des Münz¬

gesetzes in Verbindung mit der Verordnung
des Reichspräsidenten über Maßnahmen auf
dem Gebiete der Finanzen , der Wirtschaft und
der Rechtspflege vom 18. März 1933, KapitelX Abs. 2 (Reichsgesetzblatt I S . IM ) wird nach
Zustimmung des Rcichsrats hierdurch verord¬
net.

§ 1.
Tie Vier - Reichspfennigstücke aus Kupfer¬

bronze gelten vom 1. Oktober 1933 ab nicht
mehr als gesetzliche Zahlungsmittel und sind
cinzuziehen . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer
den mit der Einlösung beauftragten Kassen nie¬
mand verpflichtet , diese Münzen in Zahlung
zu nehmen .

§ 2.
Die Vier -Reichspfennigstücke aus Kupfer¬

bronze werden bis zum 30. September 1935
einschließlich bei den Reichskassen und Lanöcs -
kassen zu ihrem Nennwert sowohl in Zahlung
als auch zur Umwechselung angenommen .

8 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und zur

Umwechselung (§ 2) findet auf durchlöcherte u.
anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewicht verringerte sowie auf verfälschte
Münzstücke keine Anwendung .

Berlin , den 25. Juli 1933.
Der Neichsminister der Finanzen

JB . : gez. Reinhardt .

I» . s ,

e. V.
Ortsgruppe Eldingen
Samstag , den 9. d. M .

abends Punkt 7 Uhr

der Autofahrer und
Teilnehmer im Gast¬
haus zur „Krone ".

Tagesordnung : In¬
formation über die
Fahrt und Ausgabe der
Fahrtausweise .

Din Verwaltung .

| Wieder eingetroffen

Jinal - KtoB
Liter 80 Pfennig

Badenertorstraße 4
Fernruf 138

3 —4Zimmer nebst reich¬
lichem Zubehör auf
1. Oktober oder früher

zu vermieten.
Carl Aao »,Marktstr . 7

Sofort Geld !
Kriegsanleihen werden zum
vollen Aufwertungsbetrag
gekauft . Barauszahlung.
Hur Anfrag . m. Ruckp. an

H . WeiBenberger
Karlsruhe, WaldslraOa 22

Wir nicKf
inseriert

unterstütjt
seinenseinen

Konkurrenten

.
Alle fahrzeugbesitzenden Mitglieder der

N . S . D . A .P. die nicht dem N. S . K. K. an¬
gehören , werden gebeten , sich mit ihrem
Wagen an der Kriegsbeschädigten -Fahrt zu
beteiligen . Meldungen werden bis längstens
Samstag Vormittag 12 Uhr, beim Korps¬
wart, Rechtsanwalt Kietti , erbeten .

BESTECKE
Versilbert und echt Silber
Versilberte Metall waren
Echt silb. Tafel-
und Zier - Geräte
Sil bei * - Porzellan

kaufen Sie billigst bei

Karl
Osswald
Vordersteig 18

Tel. 60

[ Ingenieurschule Ilmenau
lin Thüringen . Maschinenbau und Elektrotechnik . Wissen - 1
1

schaftliche BetriebsfOhrunj . Werkmeisierabtetlung . _ 1

Nichts besseres

lüc die S.cfude
als

Schulhosen
Ledertuch , extra stark . 340

Sporthemden
porös und angenehm

-
J 50

Pullover
reine Wolle . . . . 2 ° 5

Windjacken
imprägniert Segeltuch . 1090

Loden - Mantel
mit Kapuze . 12 90

Sport -Strümpfe
nette Muster . . . » 1 OC0

Halb-Schuhe
Strapazierqualität . . . 740

gut und billig von

R US R U HE

Am Knöchel

Am Rist

An der Ferse

Am Ballen

. i •

BUR GIT-Fußpflege - Sy stem
Deutsche Qualitätsarbeit unerreicht in Preis und Wirkung I
Seine rund 450 verschiedenen Typen und Größen von Fußpflege-Artikeln gewähr¬leisten die Anwendung bei den verschiedenartigsten Fußbeschwerden unter
gleichzeitiger, individueller Anpassung an die Erfordernisse des einzelnen Falles .
Wenden Sie sich daher in allen Fällen vertrauensvoll an unseren

BURGIT - Fuß - Spezialistender Ihnen ab II . — 12 . September
zur kostenlosen und unverbindlichen Fußprüfung mittels besonderemFußabdruck-Apparates zur Verfügung steht, und Sie gewissenhaft und ausführlichüber die zur Behebung Ihrer Fußleiden zu treffenden Vorkehrungen beraten wird.
Verlangen Siekostenlos
die Broschüre „ Burg it
der Fuß u.seine Pflege * Schuhhaus Diese Broschüre ist ein

firaktischer Ratgeberiir jeden Fußleidenden

Otto Rissei

Heute und morgen :
Große reife

Tomaten
1 Pfd . 1« # , 10 Pfd . 95

kleinere 1 Pfd . 3 ^
10 Pfund 65

sowie die letzten süßen
Mirabellen

1 Pfd . IS 10 Pfd . 1 .60
Alles gut" Einmach¬

ware , bei

Frank an Markt

eim-ä Betten
Kinderbett ., ßtefelrantr., CbeUeL,ro w r, wjwm . nun , bww r .

feil (TMr.)

luouutjuu ! juui .a « n " •» « *• " «

vTnnnr «Tnnnnrinriririi ~int 'itirionnnnririnry ’.

WWWWWWWWWWW

ETTLINGEN
Rastatterstraße 1

Phete-Unterricht jederzeit

WWWWWWÜÜÜÜÜ

Eli dcilschce Oben ]
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